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Summary
In 60 Sekunden

Ein in London geborenes Mädchen, das sich stundenlang in einen Hühnerstall versteckte, um zu
beobachten, wie ein Huhn ein Ei legt, wuchs auf und lebte später unter wilden Schimpansen.
1960 sah sie in Gombe, wie ein Schimpanse einen Grashalm zupfte, um Termiten zu fischen, und
zwang damit die Wissenschaft, neu zu definieren, was den Menschen ausmacht. Sie gab ihren
Schimpansen Namen, dokumentierte ihre Freundschaften, ihre Trauer und sogar einen
vierjährigen Krieg und überzeugte skeptische Wissenschaftler mit akribischen Daten. Dann
verwandelte eine Konferenz 1986 sie in eine globale Aktivistin. Heute reist sie rund 300 Tage im
Jahr und betont, dass jeder Einzelne einen Unterschied machen kann.

Warum es sich lohnt

Dies ist die Geschichte, wie Geduld und Neugier eine der festesten Überzeugungen der
Wissenschaft umstürzten: dass nur Menschen Werkzeuge herstellen und denken. Sie ist wichtig
für alle, denen man gesagt hat, ihnen fehlten die Qualifikationen, für junge Menschen mit einem
unerreichbaren Traum und für Leser, die den Beweis wollen, dass sorgfältige Beobachtung die
Welt verändern kann. Goodalls späterer Aktivismus zeigt, was geschieht, wenn eine
Wissenschaftlerin entscheidet, dass die Daten Handeln verlangen.

Die Kernideen

The Henhouse Detective: Curiosity Before Credentials

A four-year-old girl vanishes. Her family searches the farm, frantic, until Jane Goodall finally
emerges from a dark henhouse where she had sat for hours, watching, waiting to see how a hen
laid an egg. She bursts out not ashamed but thrilled, eager to tell her mother exactly what she
saw. Vanne Goodall listens, then encourages her instead of scolding her, telling her that if she
really wanted to know, she would find out someday. Years earlier, her father had handed her a
stuffed chimpanzee named Jubilee, after a chimp born at the London Zoo; friends warned the toy
would frighten her. She loved it, and she still has it.

The habits that made Goodall a legendary scientist were visible before she could spell the word
science. She treated a question as a puzzle worth hours of discomfort, and her family treated
that obsession as a gift rather than a problem. That early permission matters: many children get
curiosity corrected out of them. Goodall's mother did the opposite, and the patience of a
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four-year-old in a henhouse became the patience of a woman who sat alone on a peak for
months waiting for chimpanzees to accept her.

Probier es aus: When a child (or you) asks an odd question this week, don't answer it. Help design
a way to find out by watching.

Tarzan Married the Wrong Jane

As a child, Jane read the Tarzan books (and Doctor Dolittle) and dreamed of living in Africa with
animals; she spent her early years at her grandmother's home, the White House, in
Bournemouth, England. When she later told her mother about that dream, Vanne gave her the
words she would carry for decades: 'If you really want something, and if you work hard, you take
advantage of opportunities, and you never give up, you will find a way.' Jane, born April 3, 1934,
in London to Mortimer and Vanne Goodall, reportedly said Tarzan 'married the wrong Jane.'

Dreams need both fuel and permission. The books gave Jane the picture of the life she wanted;
her mother's words gave her a method for getting there: work, opportunity, persistence. What
surprises people is how unglamorous that formula is. Goodall didn't wait to be discovered; she
saved her own wages for a ship ticket. The fantasy of Africa became a plan, and the plan survived
every obstacle that should have stopped a young woman with no degree.

Probier es aus: Write down the dream you keep postponing, then list one opportunity you could
take advantage of this month.

A Waitress Walks Into Africa

In 1957, at age 23, Jane traveled to Kenya to visit her friend Clo Mowbray's family farm; she
worked as a waitress (and secretary) to save money for the ship passage. In Kenya, Jane met
paleontologist Louis Leakey, who hired her as his secretary at the Coryndon Museum (now the
Nairobi National Museum). Leakey wanted someone to study chimpanzees to learn about early
humans, and he chose Jane despite her lack of a college degree or formal training, believing it
would allow fresh observations.

The most consequential hiring decision in field biology was made in defiance of every
credentialing rule. Leakey wanted someone who would look at chimpanzees without
assumptions, and formal training, in his view, was the obstacle rather than the requirement. It's
a reminder that gatekeeping protects standards but also filters out the exact minds a field needs.
Goodall's lack of training meant she would name her subjects instead of numbering them, a
'flaw' that turned out to be her genius.

Probier es aus: Notice one skill you assume requires a credential, and find a way to practice it
directly this week.

Zwei Frauen am Ufer des Tanganjikasees
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Die britischen Behörden verlangten eine Begleitperson, also reiste Janes Mutter Vanne mit ihr ins
Gombe Stream Game Reserve (heute Gombe-Nationalpark) in Tanganjika (heute Tansania). Jane
kam im Juli 1960 mit ihrer Mutter und einem afrikanischen Koch im Gombe Stream Game
Reserve an; das Lager lag am Ufer des Tanganjikasees, die Schimpansen lebten in den
bewaldeten Bergen darüber. Monatelang flohen die Schimpansen, sobald sie Jane sahen. Sie
beobachtete sie mit dem Fernglas von einem Gipfel, den sie den Peak nannte. Sie gab den
Schimpansen Namen, statt sie zu nummerieren, darunter David Greybeard, Flo und Fifi.

Zwei Entscheidungen prägten die Wissenschaft, bevor irgendeine Entdeckung gemacht wurde.
Erstens die Anwesenheit ihrer Mutter, eine ruhige Begleiterin, die die Expedition rechtlich
möglich und emotional überlebensbar machte. Zweitens das Benennen. Die offizielle
Wissenschaft sagte, Zahlen hielten dich objektiv; Goodall wettete, dass Namen dich aufmerksam
halten. Das Benennen zwang sie, Individuen zu erkennen, ihre Geschichten zu erinnern und zu
bemerken, was eine nummerierte 'Versuchsperson 3' niemals verraten hätte. Die Methode sah
unwissenschaftlich aus und erwies sich als das Fundament von allem, was sie fand.

Probier es aus: Wähle etwas, das du regelmäßig beobachtest – einen Garten, eine Straße, ein
Team – und beginne, namenbasierte Notizen über Individuen statt über Kategorien zu führen.

Termitenangeln, die den Menschen neu definierte

Im Oktober 1960 sah Jane, wie David Greybeard und ein anderer Schimpanse (Goliath) mit
Grashalmen Termiten fischten und dabei Werkzeuge herstellten, indem sie Blätter abstripten –
die erste dokumentierte Beobachtung eines nicht-menschlichen Tieres, das ein Werkzeug
herstellt und benutzt. Leakeys berühmtes Telegramm lautete: 'Jetzt müssen wir das Werkzeug
neu definieren, den Menschen neu definieren oder die Schimpansen als Menschen akzeptieren.'
Jane beobachtete Schimpansen beim Fleischessen und bei der Jagd, einschließlich eines
Colobus-Affen-Kills, und sah einen Schimpansen Fleisch teilen, was die Annahme widerlegte, sie
seien ausschließlich Vegetarier.

Ein Nachmittag aufmerksamen Beobachtens brachte eine Grenze zum Einsturz, die Philosophie
und Wissenschaft als Mauer behandelt hatten. Werkzeugherstellung galt als die menschliche
Signatur; die termitenangelnden Schimpansen machten diese Definition innerhalb von Goodalls
ersten Monaten Feldforschung unhaltbar. Die Lehre lässt sich verallgemeinern: Viele 'einzigartig
menschliche' Merkmale könnten einfach Merkmale sein, die niemand lange genug beobachtet
hat, um sie woanders zu sehen. Und die Fleischteilen-Beobachtung zeigt, wie ein einziger
geduldiger Beobachter mehrere Annahmen gleichzeitig abbauen kann, weil sie dabei war, als es
geschah, und ihren Augen glaubte.

Probier es aus: Hinterfrage eine Annahme, die du darüber hast, was 'nur Menschen' tun, und
suche nach Gegenbeweisen in Tieren oder sogar Maschinen um dich herum.

Bananen und Vertrauen: David Greybeard gewinnen
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Der Durchbruch kam über Futter und Geduld. Jane gewann zuerst das Vertrauen eines
Schimpansen, den sie David Greybeard nannte, indem sie ihm an einer Futterstelle Bananen
anbot; er kam zu ihrem Lager und nahm eine Banane aus ihrer Hand – das erste Mal, dass ein
wilder Schimpanse ihre Anwesenheit akzeptierte. Das Vertrauen öffnete die Tür zu allem
anderen. Jane beschrieb die Persönlichkeiten der Schimpansen, darunter Flo, Fifi, Figan und
andere; sie dokumentierte komplexe soziale Bindungen, wie Flos Fürsorge als Mutter für ihr
Junges Flint und ihren toleranten Erziehungsstil. Jane beobachtete die emotionalen Ausdrücke
der Schimpansen, darunter ein Schimpanse namens Flint, der 1972 um den Tod seiner Mutter Flo
trauerte.

Akzeptanz musste Banane für Banane verdient werden, und was sie einbrachte, war ein Fenster
in Leben, die niemand dokumentiert hatte. Weil die Schimpansen sie tolerierten, konnte Goodall
Mutterstile, Freundschaften und Trauer sehen – Beobachtungen, die nur Sinn ergeben, wenn
man Tieren Individualität und ein Innenleben zugesteht. Flint, der um Flo trauert, ist das Detail,
das den Skeptizismus durchbricht: Trauer ist keine menschliche Erfindung. Der Preis waren Jahre
der Geduld; der Lohn war ein völlig neues Bild davon, was ein Schimpanse ist.

Probier es aus: Wähle eine Beziehung, zu einem Menschen oder Tier, und investiere diese Woche
in langsame, wiederholte, druckfreie Präsenz statt in eine einzige große Geste.

Küsse, Pant-Hoots und ein Cambridge-Doktortitel

Jane beobachtete, dass Schimpansen sich küssen, umarmen, die Hände halten und sich
gegenseitig kitzeln – ein Gefühlleben, das dem der Menschen ähnelt; sie beschrieb auch ihre
Lautäußerungen, darunter eine Begrüßung namens 'Pant-Hoot'. Unterdessen wandelte sich ihr
eigenes Leben: Leakey sorgte dafür, dass sie nach Cambridge ging, wo sie 1965 in Ethologie
promovierte – eine der wenigen, die je ohne Bachelorabschluss zugelassen wurden. Jane
heiratete 1964 in London den niederländischen Wildtierfotografen (Baron) Hugo van Lawick; ihr
Sohn Hugo (Grub) wurde 1967 geboren.

Die Frau ohne Bachelorabschluss erwarb einen Cambridge-Doktortitel, und die Beobachtungen,
die sie dorthin brachten, waren genau die, die Kritiker als sentimental bezeichneten. Küssen,
Händchenhalten, Kitzeln: Das sind Verhaltensweisen, die wir der Familie vorbehalten. Goodalls
Argument war, dass die Ähnlichkeiten Daten sind, nicht Projektion. Ihr Privatleben verflocht sich
mit ihrer Arbeit, ein Fotograf-Ehemann dokumentierte, was sie beschrieb. Der überraschende
Teil ist, wie schnell alles geschah: Heirat, Promotion und ein Kind innerhalb von drei Jahren nach
den Entdeckungen, die sie berühmt machten.

Probier es aus: Beschreibe diese Woche das Verhalten eines Tieres in schlichten emotionalen
Worten und prüfe dann, ob das Verhalten selbst deine Beschreibung stützt.

Der Krieg von Gombe

1974 begann in Gombe ein vierjähriger Krieg zwischen den Schimpansengruppen der Kasakela
und der Kahama, bei dem Kasakela-Männchen Kahama-Männchen einen nach dem anderen
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angriffen und töteten; die Gewalt umfasste Beißen, Schlagen und Schleifen der Opfer. Es
schockierte Jane, weil sie geglaubt hatte, Schimpansen seien friedlich. Schlimmer folgte: Sie
dokumentierte, wie das Weibchen Passion und ihre Tochter Pom die Säuglinge anderer
Weibchen töteten und aßen – Fälle von Infantizid und Kannibalismus.

Goodalls Ehrlichkeit gegenüber der Dunkelheit macht ihre Wissenschaft glaubwürdig. Sie hätte
den Krieg und den Infantizid begraben können; stattdessen berichtete sie davon, im Wissen,
dass sie damit die Geschichte der Schimpansenverwandtschaft, die sie mit aufgebaut hatte,
komplizieren würden. Die Überraschung ist, dass beides wahr ist: Schimpansen küssen und
trauern, und Schimpansen führen tödliche Feldzüge. Ihre Bereitschaft, beides festzuhalten, ist
ein Vorbild für jeden, der ein Thema liebt und sich weigert, es zu verfälschen. Gewalt, zeigte sie,
ist kein menschliches Monopol, und Frieden ist keine tierische Selbstverständlichkeit.

Probier es aus: Wenn Belege einer Überzeugung widersprechen, die du vertrittst oder
verbreitest, schreibe den Widerspruch öffentlich auf, bevor du entscheidest, was du damit tust.

Von der Wissenschaftlerin zur Aktivistin in einer einzigen Konferenz

1986 nahm Jane an der Konferenz 'Understanding Chimpanzees' in Chicago über Schimpansen
teil, wo sie erfuhr, dass die Schimpansenpopulationen durch Abholzung, den Bushmeat-Handel
und die Gefangennahme von Jungtieren für medizinische Forschung zurückgingen. Sie verließ
die Konferenz als Aktivistin, geschockt von Bildern von Schimpansen in beengten Laborkäfigen.
Sie begann, selbst Laboratorien und Auffangstationen zu besuchen, was sie zutiefst belastete,
und setzte sich gegen die Verwendung von Schimpansen in der biomedizinischen Forschung ein,
während sie für verbesserte Laborbedingungen und die Freilassung ausgemusterter
Forschungsschimpansen in Auffangstationen drängte. Jane gründete 1977 das Jane Goodall
Institute, um die Gombe-Forschung und Naturschutzprojekte zu unterstützen.

Sechsundzwanzig Jahre Feldforschung endeten in dem Moment, als die Daten über den Wald
hinauswiesen. Goodalls Bekehrung in Chicago zeigt, dass Aktivismus manchmal nur
Wissenschaft ist, die sich weigert, bei der Publikation aufzuhören. Sie delegierte die
verstörenden Teile nicht; sie ging selbst in die Labore und sah sich die Käfige an, dann ließ sie
diese Beklemmung Jahrzehnte der Kampagnenarbeit befeuern. Das Institut, das sie 1977
gründete, wurde das Vehikel. Das Muster ist bemerkenswert: Sie betrachtet das Zeugengeben
als Pflicht, nicht als Option.

Probier es aus: Wähle ein Thema, das du bereits kennst, und gehe einen Schritt über das Lesen
hinaus: besuche, rufe an oder spende in dieser Woche.

Roots & Shoots: Hoffnung mit Organigramm

Roots & Shoots begann 1991 in Tansania mit lokalen Schülern (zwölf Highschool-Schüler in
Daressalam). Es wuchs zu Tausenden von Gruppen in mehr als 100 Ländern heran. Jane selbst
wurde zur Dauerläuferin, reiste etwa 300 Tage im Jahr, um Vorträge zu halten und Bewusstsein
zu schaffen. Die Welt nahm Notiz: Sie wurde 2002 zur UN-Friedensbotschafterin ernannt und
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2004 zur Dame Commander des Order of the British Empire.

Die Größenordnung von Goodalls späterer Arbeit kam aus einem bewusst kleinen Anfang: zwölf
Teenager, eine Stadt, ein Land. Roots & Shoots funktioniert, weil es jungen Menschen
Handlungsmacht statt Angst gibt, und es wuchs, weil das Modell einfach genug war, um es
überall zu kopieren. Dazu ihr 300-Tage-Reiseplan – und die Ehrungen folgten, aber die Ehrungen
sind der am wenigsten interessante Teil. Interessant ist eine Frau mit über sechzig, die die Straße
statt der bereits verdienten Bühne wählt.

Probier es aus: Fang mit zwölf an: Wirb diesen Monat eine kleine Gruppe für ein lokales Projekt,
statt etwas Riesiges zu planen.

TACARE: Schimpansen retten, indem man Menschen hilft

Goodall entwickelte 1994 das Programm 'TACARE' (Take Care), arbeitete mit Dörfern rund um
Gombe, um nachhaltige Lebensgrundlagen zu schaffen und Abholzung zu reduzieren. Es hilft
den Menschen vor Ort, Bäume zu pflanzen und die Landwirtschaft zu verbessern. Ihre
Philosophie passte in einen Satz, den sie gern sagte: 'Jedes Individuum zählt. Jedes Individuum
hat eine Rolle. Jedes Individuum macht einen Unterschied.'

TACARE drehte die übliche Naturschutzlogik um. Statt die Menschen vor Ort als Problem zu
behandeln, behandelte es sie als Lösung – investierte in ihre Höfe und Zukünfte, damit der Wald
neben ihnen überleben konnte. Bäume werden gepflanzt, wenn die Landwirtschaft besser wird;
Schimpansen behalten ihren Lebensraum, wenn Dörfer gedeihen. Der Satz über jedes
Individuum ist hier keine Sentimentalität, sondern Strategie: Naturschutz gelingt Individuum für
Individuum, Bauer für Bauer, Dorf für Dorf.

Probier es aus: Pack ein Umweltproblem an, indem du fragst, wer am nächsten daran lebt und
was diese Menschen brauchen, bevor du irgendwelche Einschränkungen vorschlägst.

Gründe zur Hoffnung

Janes Botschaft der Hoffnung stützt sich auf Gründe wie das menschliche Gehirn, die
Widerstandskraft der Natur, die Energie junger Menschen und den unbesiegbaren menschlichen
Geist. Diese Hoffnung wurde gegen Widerstand geschmiedet. Manche Wissenschaftler
kritisierten ihre Methoden, etwa Schimpansen zu benennen statt sie zu nummerieren und ihnen
Emotionen zuzuschreiben, aber ihre detaillierten Daten verschafften ihr Respekt. Und die Arbeit
überdauerte die Skeptikerjahre: Die Gombe-Forschung läuft unter der Leitung anderer
Wissenschaftler weiter und zählt damit zu den am längsten laufenden Feldstudien an wilden
Tieren.

Hoffnung ist bei Goodall kein Optimismus, sondern ein Inventar: vier Vermögenswerte, auf die
sie zeigen kann, jeder beobachtbar. Deshalb übersteht sie Kritik. Ihre Daten trugen sie durch die
methodischen Angriffe, und die Kontinuität von Gombe, Jahrzehnte später noch unter anderen
Wissenschaftlern laufend, ist die endgültige Widerlegung der Behauptung, ihr Ansatz sei weich
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gewesen. Hoffnung mit Belegen ist schwerer abzutun als Hoffnung mit Stimmung, und die
Länge der Gombe-Aufzeichnungen ist selbst der Beweis, dass Geduld sich auszahlt.

Probier es aus: Schreib deine eigene Liste mit vier konkreten Gründen zur Hoffnung, jeder etwas,
auf das du zeigen kannst, nicht nur fühlen.

Die besten Zitate

- "Jetzt müssen wir das Werkzeug neu definieren, den Menschen neu definieren, oder die
Schimpansen als Menschen akzeptieren." - Louis Leakey

- "Wenn du dir wirklich etwas wünschst, hart arbeitest, die Chancen nutzt und niemals aufgibst,
wirst du einen Weg finden." - Vanne Goodall

- "Jedes Individuum zählt. Jedes Individuum hat eine Rolle zu spielen. Jedes Individuum macht
einen Unterschied." - Jane Goodall

- "Tarzan "hat die falsche Jane geheiratet." - Jane Goodall

Kritik

Das Buch presst sechs Jahrzehnte in kurze Kapitel, sodass komplexe Episoden wie der
Gombe-Krieg oder die Kampagnen gegen Tierversuche eher Schlagzeilen als Tiefe erhalten.
Leser, die wissen wollen, wie ihre Methoden verteidigt wurden, oder das gesamte Ensemble der
Gombe-Schimpansen kennenlernen möchten, werden auf ihre eigenen Schriften zurückgreifen
müssen. Die Wissenschaft wird zudem als geradlinige Triumphgeschichte präsentiert; die echten
methodischen Debatten über Anthropomorphismus werden zwar anerkannt, aber nicht im
Detail ausgeführt. Und die späteren Jahrzehnte mit ihrem Reiseprogramm und ihren Projekten
lesen sich eher wie ein Lebenslauf als wie eine Geschichte.

In einem Satz

Geduld, der Zuspruch einer Mutter und die Weigerung, zu nummerieren, was sie benennen
konnte, ermöglichten einer Beobachterin, die Definition des Menschseins zu verändern.

Für wen sich das Buch eignet

Alle, denen gesagt wurde, sie seien für das, was sie sich am meisten wünschen, nicht qualifiziert,
und alle jungen Leser mit einem unvernünftigen Traum. Unverzichtbar ist es auch für alle, die
wissen möchten, wie eine geduldige Beobachterin eine wissenschaftliche Orthodoxie umstoßen
kann.


